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Spielregeln

Sonntag
Dan 10,1-14 10/1 Im dritten Jahr des Kyrus, des Königs von Persien, wurde dem

Daniel, der Beltschazar genannt wurde, ein Wort geoffenbart. Und das Wort
ist Wahrheit und [betrifft] eine große Mühsal. Und er verstand das Wort, und
Verständnis wurde ihm in dem Gesicht [zuteil]. - 10/2 In jenen Tagen trauerte
ich, Daniel, drei volle Wochen. 10/3 Köstliche Speise aß ich nicht, und weder
Fleisch noch Wein kamen in meinen Mund; und ich salbte mich nicht, bis drei
volle Wochen um waren. 10/4 Und am 24. Tag des ersten Monats, da war ich
am Ufer des großen Stromes, das ist der Hiddekel. 10/5 Und ich erhob meine
Augen und sah: und siehe, da war ein Mann, in Leinen gekleidet, und seine
Hüften waren umgürtet mit Gold von Ufas. 10/6 Und sein Leib war wie ein
Türkis und sein Gesicht wie das Aussehen eines Blitzes. Und seine Augen waren
wie Feuerfackeln und seine Arme und seine Füße wie der Anblick von glatter
Bronze. Und der Klang seiner Worte war wie der Klang einer [Volks]menge.
10/7 Aber nur ich, Daniel, allein sah die Erscheinung. Die Männer, die bei mir
waren, sahen die Erscheinung nicht; doch fiel eine große Angst auf sie, und
sie flohen und versteckten sich. 10/8 Und ich blieb allein übrig und sah diese
große Erscheinung. Und es blieb keine Kraft in mir, und meine Gesichtsfarbe
veränderte sich an mir bis zur Entstellung, und ich behielt keine Kraft. 10/9
Und ich hörte den Klang seiner Worte. Und als ich den Klang seiner Worte
hörte, lag ich betäubt auf meinem Gesicht, mit meinem Gesicht zur Erde. 10/10
Und siehe, eine Hand rührte mich an und rüttelte mich auf, [so daß ich wieder]
auf meine Knie und Handflächen [kam]. 10/11 Und er sprach zu mir: Daniel, du
vielgeliebter Mann! Achte auf die Worte, die ich zu dir rede, und steh an deinem
Platz! Denn ich bin jetzt zu dir gesandt. Und als er dieses Wort mit mir redete,
stand ich zitternd auf. 10/12 Und er sprach zu mir: Fürchte dich nicht, Daniel!
Denn vom ersten Tag an, als du dein Herz darauf gerichtet hast, Verständnis
zu erlangen und dich vor deinem Gott zu demütigen, sind deine Worte erhört
worden. Und um deiner Worte willen bin ich gekommen. 10/13 Aber der Fürst
des Königreichs Persien stand mir 21 Tage entgegen. Und siehe, Michael, einer
der ersten Fürsten, kam, um mir zu helfen, und ich wurde dort entbehrlich bei
den Königen von Persien. 10/14 Und ich bin gekommen, um dich verstehen zu
lassen, was deinem Volk am Ende der Tage widerfahren wird; denn noch [gilt]
das Gesicht für [ferne] Tage.

Montag
Offb 12,1-9 12/1 Und ein großes Zeichen erschien im Himmel: Eine Frau, bekleidet

mit der Sonne, und der Mond [war] unter ihren Füßen und auf ihrem Haupt ein

Kranz von zwölf Sternen. 12/2 Und sie ist schwanger und schreit in Geburts-
wehen und in Schmerzen [und soll] gebären. 12/3 Und es erschien ein anderes
Zeichen im Himmel: und siehe, ein großer, feuerroter Drache, der sieben Köpfe
und zehn Hörner und auf seinen Köpfen sieben Diademe hatte; 12/4 und sein
Schwanz zieht den dritten Teil der Sterne des Himmels fort; und er warf sie auf
die Erde. Und der Drache stand vor der Frau, die im Begriff war, zu gebären,
um, wenn sie geboren hätte, ihr Kind zu verschlingen. 12/5 Und sie gebar einen
Sohn, ein männliches [Kind], der alle Nationen hüten soll mit eisernem Stab;
und ihr Kind wurde entrückt zu Gott und zu seinem Thron. 12/6 Und die Frau
floh in die Wüste, wo sie eine von Gott bereitete Stätte hat, damit man sie dort
ernähre tausendzweihundertsechzig Tage. 12/7 Und es entstand ein Kampf im
Himmel: Michael und seine Engel kämpften mit dem Drachen. Und der Drache
kämpfte und seine Engel; 12/8 und sie bekamen nicht die Übermacht, und ihre
Stätte wurde nicht mehr im Himmel gefunden. 12/9 Und es wurde geworfen
der große Drache, die alte Schlange, der Teufel und Satan genannt wird, der
den ganzen Erdkreis verführt, geworfen wurde er auf die Erde, und seine Engel
wurden mit ihm geworfen.

Offb 13,1-8 13/1 Und ich sah aus dem Meer ein Tier aufsteigen, das zehn Hörner
und sieben Köpfe hatte, und auf seinen Hörnern zehn Diademe und auf seinen
Köpfen Namen der Lästerung. 13/2 Und das Tier, das ich sah, war gleich einem
Panther, und seine Füße wie die eines Bären und sein Maul wie eines Löwen
Maul. Und der Drache gab ihm seine Kraft und seinen Thron und große Macht.
13/3 Und [ich sah] einen seiner Köpfe wie zum Tod geschlachtet. Und seine
Todeswunde wurde geheilt, und die ganze Erde staunte hinter dem Tier her.
13/4 Und sie beteten den Drachen an, weil er dem Tier die Macht gab, und sie
beteten das Tier an und sagten: Wer ist dem Tier gleich? Und wer kann mit
ihm kämpfen? 13/5 Und es wurde ihm ein Mund gegeben, der große Dinge und
Lästerungen redete; und es wurde ihm Macht gegeben, zweiundvierzig Monate
zu wirken. 13/6 Und es öffnete seinen Mund zu Lästerungen gegen Gott, um
seinen Namen und sein Zelt und die, welche im Himmel wohnen, zu lästern.
13/7 Und es wurde ihm gegeben, mit den Heiligen Krieg zu führen und sie
zu überwinden; und es wurde ihm Macht gegeben über jeden Stamm und jedes
Volk und jede Sprache und jede Nation. 13/8 Und alle, die auf der Erde wohnen,
werden ihn anbeten, [jeder,] dessen Name nicht geschrieben ist im Buch des
Lebens des geschlachteten Lammes von Grundlegung der Welt an.

Offb 17,13-14 17/13 Diese haben einen Sinn und geben ihre Kraft und Macht dem
Tier. 17/14 Diese werden mit dem Lamm Krieg führen, und das Lamm wird sie
überwinden; denn es ist Herr der Herren und König der Könige, und die mit
ihm [sind, sind] Berufene und Auserwählte und Treue.

Offb 12,12.14 12/12 Darum seid fröhlich, ihr Himmel, und die ihr in ihnen wohnt!
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Wehe der Erde und dem Meer! Denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen
und hat große Wut, da er weiß, daß er [nur] eine kurze Zeit hat.
12/14 Und es wurden der Frau die zwei Flügel des großen Adlers gegeben, damit
sie in die Wüste fliege, an ihre Stätte, wo sie ernährt wird eine Zeit und Zeiten
und eine halbe Zeit, fern vom Angesicht der Schlange.

Offb 21,4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und der Tod wird
nicht mehr sein, noch Trauer, noch Geschrei, noch Schmerz wird mehr sein:
denn das Erste ist vergangen.

Dienstag
Hi 1,1-12 1/1 Es war ein Mann im Lande Uz, sein Name war Hiob. Und dieser

Mann war rechtschaffen und redlich und gottesfürchtig und mied das Böse.
1/2 Ihm wurden sieben Söhne und drei Töchter geboren. 1/3 Und sein Besitz
bestand aus siebentausend Schafen und dreitausend Kamelen und fünfhundert
Gespannen Rinder und fünfhundert Eselinnen, und [sein] Gesinde war sehr zahl-
reich, so daß dieser Mann größer war als alle Söhne des Ostens. 1/4 Nun pflegten
seine Söhne hinzugehen und Gastmahl zu halten - der Reihe nach im Haus eines
jeden. [Dazu] sandten sie hin und luden ihre drei Schwestern ein, mit ihnen zu
essen und zu trinken. 1/5 Und es geschah, wenn die Tage des Gastmahls reihum-
gegangen waren, da sandte Hiob hin und heiligte sie: Früh am Morgen stand
er auf und opferte Brandopfer nach ihrer aller Zahl. Denn Hiob sagte [sich]:
Vielleicht haben meine Söhne gesündigt und in ihrem Herzen Gott geflucht. So
machte es Hiob all die Tage [nach den Gastmählern]. 1/6 Und es geschah eines
Tages, da kamen die Söhne Gottes, um sich vor dem HERRN einzufinden. Und
auch der Satan kam in ihrer Mitte. 1/7 Und der HERR sprach zum Satan:
Woher kommst du? Und der Satan antwortete dem HERRN und sagte: Vom
Durchstreifen der Erde und vom Umherwandern auf ihr. 1/8 Und der HERR
sprach zum Satan: Hast du acht gehabt auf meinen Knecht Hiob? Denn es gibt
keinen wie ihn auf Erden - ein Mann, so rechtschaffen und redlich, der Gott
fürchtet und das Böse meidet! 1/9 Und der Satan antwortete dem HERRN und
sagte: Ist Hiob [etwa] umsonst so gottesfürchtig? 1/10 Hast du selbst nicht ihn
und sein Haus und alles, was er hat, rings umhegt? Das Werk seiner Hände hast
du gesegnet, und sein Besitz hat sich im Land ausgebreitet. 1/11 Strecke jedoch
nur einmal deine Hand aus und taste alles an, was er hat, ob er dir nicht ins
Angesicht flucht! 1/12 Da sprach der HERR zum Satan: Siehe, alles, was er hat,
ist in deiner Hand. Nur gegen ihn [selbst] strecke deine Hand nicht aus! Und
der Satan ging vom Angesicht des HERRN fort.

Hi 2,1-7 2/1 Und es geschah eines Tages, da kamen die Söhne Gottes, um sich
vor dem HERRN einzufinden. Und auch der Satan kam in ihrer Mitte, um

sich vor dem HERRN einzufinden. 2/2 Und der HERR sprach zum Satan: Von
woher kommst du? Und der Satan antwortete dem HERRN und sagte: Vom
Durchstreifen der Erde und vom Umherwandern auf ihr. 2/3 Und der HERR
sprach zum Satan: Hast du acht gehabt auf meinen Knecht Hiob? Denn es gibt
keinen wie ihn auf Erden, - ein Mann, so rechtschaffen und redlich, der Gott
fürchtet und das Böse meidet! Und noch hält er fest an seiner Rechtschaffenheit.
Und dabei hattest du mich gegen ihn aufgereizt, ihn ohne Grund zu verschlingen.
2/4 Da antwortete der Satan dem HERRN und sagte: Haut für Haut! Alles,
was der Mensch hat, gibt er für sein Leben. 2/5 Strecke jedoch nur einmal deine
Hand aus und taste sein Gebein und sein Fleisch an, ob er dir nicht ins Angesicht
flucht! 2/6 Da sprach der HERR zum Satan: Siehe, er ist in deiner Hand. Nur
schone sein Leben! 2/7 Und der Satan ging vom Angesicht des HERRN fort und
schlug Hiob mit bösen Geschwüren, von seiner Fußsohle bis zu seinem Scheitel.

Offb 12,10 Und ich hörte eine laute Stimme im Himmel sagen: Nun ist das Heil
und die Kraft und das Reich unseres Gottes und die Macht seines Christus
gekommen; denn [hinab]geworfen ist der Verkläger unserer Brüder, der sie Tag
und Nacht vor unserem Gott verklagte.

Sach 3,1-7 3/1 Und er ließ mich den Hohenpriester Joschua sehen, der vor dem
Engel des HERRN stand; und der Satan stand zu seiner Rechten, um ihn anzu-
klagen. 3/2 Und der HERR sprach zum Satan: Der HERR wird dich bedrohen,
Satan! Ja, der HERR, der Jerusalem erwählt hat, bedroht dich! Ist dieser nicht
ein Holzscheit, das aus dem Feuer herausgerissen ist? 3/3 Und Joschua war
mit schmutzigen Kleidern bekleidet und stand vor dem Engel. 3/4 Und der
Engel antwortete und sprach zu denen, die vor ihm standen: Nehmt ihm die
schmutzigen Kleider ab! Und zu ihm sprach er: Sieh, ich habe deine Schuld
von dir weggenommen und bekleide dich mit Feierkleidern. 3/5 Und ich sprach:
Man setze einen reinen Kopfbund auf sein Haupt! Und sie setzten den reinen
Kopfbund auf sein Haupt und zogen ihm [reine] Kleider an; und der Engel des
HERRN stand [dabei]. 3/6 Und der Engel des HERRN bezeugte dem Joschua:
3/7 So spricht der HERR der Heerscharen: Wenn du auf meinen Wegen gehen
und wenn du meine Anordnungen befolgen wirst, dann sollst du sowohl mein
Haus richten als auch meine Vorhöfe beaufsichtigen; und ich werde dir Zutritt
geben unter diesen, die hier stehen.

Hi 1,20-22 1/20 Da stand Hiob auf und zerriß sein Obergewand und schor sein
Haupt; und er fiel auf die Erde und betete an. 1/21 Und er sagte: Nackt bin
ich aus meiner Mutter Leib gekommen, und nackt kehre ich dahin zurück. Der
HERR hat gegeben, und der HERR hat genommen, der Name des HERRN sei
gepriesen! 1/22 Bei alldem sündigte Hiob nicht und legte Gott nichts Anstößiges
zur Last.
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Hi 2,9-10 2/9 Da sagte seine Frau zu ihm: Hältst du noch fest an deiner Voll-

kommenheit? Fluche Gott und stirb! 2/10 Er aber sagte zu ihr: Wie eine der
Törinnen redet, so redest auch du. Das Gute nehmen wir von Gott an, da sollten
wir das Böse nicht auch annehmen? Bei alldem sündigte Hiob nicht mit seinen
Lippen.

Mittwoch
Joh 12,31 Jetzt ist das Gericht dieser Welt; jetzt wird der Fürst dieser Welt hin-

ausgeworfen werden.

Joh 14,30 Ich werde nicht mehr vieles mit euch reden, denn der Fürst der Welt
kommt und hat nichts in mir;

Joh 16,11 von Gericht aber, weil der Fürst dieser Welt gerichtet ist.

2 Kor 4,4 den Ungläubigen, bei denen der Gott dieser Welt den Sinn verblendet
hat, damit sie den Lichtglanz des Evangeliums von der Herrlichkeit des Christus,
der Gottes Bild ist, nicht sehen.

Lk 4,6 Und der Teufel sprach zu ihm: Ich will dir alle diese Macht und ihre Herr-
lichkeit geben; denn mir ist sie übergeben, und wem immer ich will, gebe ich
sie.

1 Joh 3,8 Wer die Sünde tut, ist aus dem Teufel, denn der Teufel sündigt von
Anfang an. Hierzu ist der Sohn Gottes geoffenbart worden, damit er die Werke
des Teufels vernichte.

Donnerstag
Mk 6,5 Und er konnte dort kein Wunderwerk tun, außer daß er wenigen Schwachen

die Hände auflegte und sie heilte.

Mk 9,29 Und er sprach zu ihnen: Diese Art kann durch nichts ausfahren als nur
durch Gebet.

Röm 8,18 Denn ich denke, daß die Leiden der jetzigen Zeit nicht ins Gewicht fallen
gegenüber der zukünftigen Herrlichkeit, die an uns geoffenbart werden soll.

Offb 21,3-4 21/3 Und ich hörte eine laute Stimme vom Thron her sagen: Siehe, das
Zelt Gottes bei den Menschen! Und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden
sein Volk sein, und Gott selbst wird bei ihnen sein. 21/4 Und er wird jede Träne
von ihren Augen abwischen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch Trauer,
noch Geschrei, noch Schmerz wird mehr sein: denn das Erste ist vergangen.

Anregungen & Feedback: sabbatschultexte@gmx.at


